
Das Leben der Biene.
Und was es für unser 
Leben bedeutet.

Inklusive Samentütchen mit 
wertvoller Blumen-Kräuter-
Mischung zum Selbstpflanzen.

Besser leben.
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Vielleicht mal vor dem Honigregal. Tatsächlich aber 
würde es ein Drittel unserer Lebensmittel ohne sie gar 
nicht erst geben. Was wäre also, wenn die Biene 
irgendwann nicht mehr da wäre?



Wir kennen sie als Insekt mit einer 
Vorliebe für bunte Blüten. Als 
summenden Gast im Garten. 

Und sogar als Zeichentrickfigur – dass die Biene 
jeden Tag aufs Neue die Grundlage für unser Leben 
sichert, wissen viele allerdings nicht. Das macht sie 
nach dem Rind und dem Schwein zum wichtigsten 
Nutztier. Was wäre also, wenn es die Biene 
irgendwann nicht mehr geben würde? 





Mit ihren Erträgen versüßt die 
Biene uns nicht nur täglich das 
Frühstück – neben dem Honig 

machen auch viele andere Produkte 
aus dem Bienenstock unser Leben 
etwas besser: Schon mal genauer 
über den Baustoff der Bienenwaben 
nachgedacht? Spätestens wenn das 
dafür verwendete Bienenwachs als 
gemütliches Kerzenlicht bei uns zu 
Hause landet. Und wer hätte geahnt, 
dass das produzierte Gift, das dem 
Bienenvolk eigentlich zur Verteidigung 
dient, für uns in der richtigen Dosie-
rung sogar entzündungshemmend 
wirken kann?

Was für uns allerdings einfach nur lecker, 
dekorativ oder gesund ist, ist für die 
Biene überlebenswichtig. Genau wie für 
uns spielt der Honig bei der Biene eine 
bedeutende Rolle. Denn die gesammel-
ten Erträge dienen auch der Population 
selbst als Futter- und Energiequelle. 
Er ist wichtig, um die Vorratskammern 
für den Winter zu füllen, und hält zusätz-
lich die Temperatur im Bienenstock in 
kalten Zeiten aufrecht. Der Imker achtet 
daher darauf, dass den Bienen genügend 
Vorräte bleiben, um damit über den 
Winter zu kommen, bis im Frühjahr das 
Nektarsammeln von Neuem beginnen 
kann.



Die Ameise kann das Hundertfache ihres Gewichts 
tragen. Das Chamäleon kann die Farbe wechseln. 
Aber die Biene kann etwas, das niemand auch nur 

ansatzweise nachmachen kann. Man fragt sich, wie es 
dieser kleine Körper mit den winzigen Flügeln schafft, 
jeden Tag durchschnittlich 85 Kilometer zu fliegen 
und dabei rund 200 Blüten zu bestäuben. Noch beein-
druckender ist, was sie damit erreicht: die Bestäubung 
von bis zu 80 Prozent aller Nutz- und Wildpflanzen.

Weltweit gehen die Bienenvölker immer mehr zurück –  
was unsere Nahrungsmittelversorgung bedroht. Die 
Gründe sind zahlreich: beispielsweise unsere Landwirt-
schaft, die längst nicht mehr das leistet, was sie einmal 
konnte – ein buntes Angebot an blühenden, artenrei-
chen Wiesen und vielfältigen Landschaften ist einem 
eintönigen und intensiv genutzten Grünland sowie dem 
großflächigen Anbau weniger Nutzpflanzen gewichen. 
Eine weitere Bedrohung ist ein aus Asien eingeschlepp-
ter Parasit: Die Varroamilbe befällt die Biene, ernährt 
sich von ihrem Körpersaft und rottet den gesamten 
Bienenstock von innen aus. Darüber hinaus schädigen 
einige Pflanzenschutzmittel die Biene und sorgen dafür, 
dass sie nach ihren Sammelausflügen nicht mehr in den 
Bienenstock zurückfindet. Durch die fehlenden Erträge 
verhungert auch der Rest der Population.

Die Biene ist 
UnersetzLich. 
ABer eBen nicht 
UnsterBLich.





30 cent für Die 
Biene mit jeDem 
verkAUften 
honig Bei reWe. 
Mit unserer Bienen-Spendenaktion  
im Rahmen der Themenwochen zum 
Schutz der Tier- und Pflanzenwelt 
können Sie der Biene schon während 
Ihres Einkaufs helfen:

Kaufen Sie vom 22. April bis 03. Mai 
2014 bei REWE Honig, spenden wir 
30 Cent an den NABU (Naturschutz-
bund Deutschland e.V.) zum Schutz und 
zur Förderung von Streuobstwiesen.
 
Mehr Informationen auf rewe.de/ 
nachhaltigkeit oder unter www.nabu.de 
und www.proplanet-label.com

streUoBstWiesen 
für fLeissige 
Bienen UnD 
AnDere insekten. 
In Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Apfelbauern, der Bodenseestiftung und 
dem NABU trägt REWE bereits nachhaltig 
und erfolgreich zum Schutz der Artenviel-
falt bei. Quer durch die Republik werden 
dabei z. B. gemischte Blühflächen mit 
Hecken und Nisthilfen angelegt. Auch 
deshalb erhalten die Äpfel dieser Apfel-
bauern das PRO PLANET-Label. 

Mit unserer Bienen-Spendenaktion 
fördern wir zusätzlich den Schutz und 
die Neuanlage von Streuobstwiesen, die 
für das Überleben der Wildbienen und 
Hummeln notwendig sind. So wird das 
Nahrungsangebot verbessert und neuer 
Raum für die Ausbreitung und Entwick-
lung der Bienenpopulationen geschaffen.

LeBensräUme für Bienen schAffen –
ein vierteL Unserer heimischen 
Bienen LeBt in Der stADt.

BAUAnLeitUng:
1.  Nehmen Sie sich ein Stück trockenes Hartholz 

mit mindestens 15 cm Dicke.
2.  Bohren Sie 5–10 cm tiefe Löcher (2–10 mm 

Durchmesser) etwas angeschrägt hinein, um 
das Eindringen von Wasser zu vermeiden.  
Anschließend Ränder glattschmirgeln.

3.   Hängen Sie das Ergebnis unter ein überhän-
gendes Dach oder setzen Sie es auf einen 
stabilen Pfahl.

Ihr Insektenhotel findet den besten Platz im 
Frühjahr neben Blumen und Kräutern. Aber auch 
auf einem Balkon mit Gärten und Wiesen in der 
Nähe wird es den zukünftigen Bewohnern gut 
gehen. Ist das Insektenhotel Richtung Süden und 
windgeschützt aufgestellt, werden bald die ersten 
Wildbienen Eier legen und mit Nektar und Pollen 
die Öffnungen ihres neuen Zuhauses verschließen.
Bitte helfen Sie mit, dass Ihr Insektenhotel auch 
den Winter unbeschadet übersteht.

skizze:
Bohrungen von 2–10 mm, leicht nach  
oben geneigt.

Quelle:  
Bauanleitung von Lothar Seifert 

www.l-seifert.de
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Mit unserem Engagement möch-
ten wir mit Ihnen zusammen 
etwas zum Schutz der Tier- 

und Pflanzenwelt beitragen. Dazu 
gehören unter anderem die Verbesse-
rung von Tierhaltungsbedingungen, 
die Förderung von nachhaltigerem 
Fisch fang und das Ziel, natürliche 
 Le bensräume zu erweitern und neu zu 
schaffen. Gemeinsam können wir so 
zum Erhalt der Artenvielfalt bei tragen 
und ihr langfristiges Fort bestehen  
im Sinne aller sichern.


